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Internationale unö Ententezwang .
condon . 19. Mlrz ( IDIB . ) ©et Vollzugsausschuß der

Zwetteu Zuternaliouale , der zurzeit in Loodou tagt , beschloh die ve -

rufung einer Sonderversammlung des Vollzugsausschusses und der

Vertreter der parlamentarischen Parteien und der Industrie der in

. ' frage lammenden Länder , ©lese Versammlung soll vom ZI . März
bis Z. April in Amsterdam tagen und die Arage der Zwangsmaß .

nahmen und der Reparationeu beraten . Sie wird außerdem vor -

schlage machen , über dle sich alle Parteien verständigen werden .

Labom Partp gegen Strafzoll .
London . 19. März . ( Reuter . ) Unterhaus , vci der drillen

Lesung der Reparallonsbill beantragte Ttynes die Verwerfung der

Vitt aus den Gründen , weil sie ein « nicht übliche polllll der Alliierten >

darstelle , weil sie dem britischen Handel schaden und die Arbeits -

losigleil vermehren würde , und weil leine genügenden Anstrengungen

gemacht seien , um eine veitegung durch Urbereinlommen zu sichern .
In seiner Antwort rechtfertigte der Geaeralstaatsanwalt die

Zwangsmaßnahmen und erklärte , es sei unrichtig anzunehmen , daß
die Verhandlungen mit Deutschland zu Ende seien . Wenn Deutsch »
fand in irgendeinem Augenblick bereit wäre , ein vernünstiges An »

gebot zu machen , so seien die

Alliierten bereit , dle Verhandlangen mll Deutschland aufzunehmen .

Di « von den Alliierten getroffenen Maßnahmen seien durch den

Vertrag von Versailles gerechtfertigt . Lord Robert Cecil frage , ob

die englische Regierung der Ansicht sei, daß der Vertrag nur bezüglich
der Reparationen Sanktionen zulasse . Die Regierung antwortete /

es s»i nicht Ilar , aus welche Stelle der Rede Briands sich Robert Cecil

bezogen habe . Falls Briand in feiner Rede hätte sagen wollen , daß

der versailler Bertrag

Savlllonen nichl nat in dee Frage der Reparalloneu

vorsehe , so stimm « dos mit den Anschauungen der britischen Re »

gierung überein .

Minister Thamderlain erllärte , bisher fei auf die Anfrage

Ni den alliierten Mächten , ob sie gewillt seien , ähnl che Gesetz .

gedungen einzuführen , nur von Portugal «ine bejahend « Ant »

wort eingeaangen lFrankreich hat das Gesetz schon gemacht , Belgien

ist dabei , Red. ) . Chamberlam sagte , es häng « von Deulschland ab ,

ob die als Strafmaßnahm « oder als ein Mittel zum E i n-

f a m m e tn der Reparationen werden soll . Seiner Ansicht nach sei

es durchaus nicht unwahrscheinlich , daß die Bill bald in der

- weiten Hinsicht wirken w- rde . Er hob « von gut unterrichteter

Se ' te «ine Anteuiung erhalten , daß nach Ansicht von Männern , die

an den geschäftlickien Beziehungen zwischen beiden Ländern sehr

intere ' siert seien , dies nirbt unwahrscheinlich sei .
Daraus wurde die Bill in dritter Lesung mit 132 gegen IL ( l ? )

Stimmen angenommen .

Protest britischer Pazifisten .

London . 19, März . ( DA, ) Zehn große englische pazifisiische
Organisationen sind vereinigt in einer Art Kartell „ National Peace

Council ' , dessen Vorsitzender Mr . Charles Trevelyan ist . Der

Altionsausschuß des „ National Peace Council ' unterbreitet die

folgenden Erwägungen über die europäische Krisis : 1. Die Straf »

oltion der Alliierten ist ein klarer vruch des Vertrages von Der »

failles . 2. Die plätzliche Wiederherstellung kriegerischer Maßnahmen

tcäat nickt dazu bei , das Problem zu erleichtern , sondern verkleinert 1

die Möalichtcit des Wiederaufbaues und vergräherl alle Uebel , unter

denen Europa leidet . ». Der Borschlag schwerer Strafaktionen gegen

Deutschland für eine Reihe von Iahren vernichtet alle Hofsnungen

Jjnen echten Völkerbund und auf irgendein « wirkliche Maßnohm «

- llaemeiner Entwaffnung . 4. Die Alliierten sollten zu den Waffen »

ftills ' and - bedinqi . ng - n zurückkehren , für welche sie damals ihr wort

verpfändet haben und ausschließlich Wtedergutmachvng nur für die

rivilen Schäden verlangen . Das wird natürlich Opfer eriordern ,

ober es lst aller Grund vorhanden , zu glauben , daß das die Streitig »

ketten beenden und Gelegenheit bieten wird zur wirtschaftlichen

Wiederherl ' ellung . von der all « Gewinn haben werden . — Der Ak »

tionsausschuh bittet dringend , daß die Verhandlungen wieder auf »

aenommen . daß unmögliche und unberechtigte Forderungen abgesetzt

und alle Möglichkeiten friedlicher Verständigung ausgenutzt merden .

s�rnnkreich wünscht Berhnndlungen .

pari » . 19. März , ( WiTV . ) „ Demps ' sogt , nach den Worten

Briands erwarte die französische Regierung baldigst neue v - rhand -

fimaen Frankreich erwarte , daß die neuen Verhandlungen nur den

«r�»>>an <m« rtraa von Versailles als Grundlaq « haben würden , der

der «instiae Text sei , der augenblicksich die Alliierten binde , und in

die Gesamtheit der Frankreich zuerkannten Rechte umschrieben

fA- es erwarte , daß die neuen Verhandlungen dem französischen

wenigstens die gleich « Summe zuführten , wie sie das

nunmehr nicht mehr bestehende Abkommen vom 29 . Januar ver »

»orochen habe , und endlich , daß die neuen Verhandlungen nicht

nur Eanttionen ' bringe , damit « an die Unterschrift Deutsch »

» ands "erlanoe . sondern auch ideelle Garantien , die dauerhaft seien .

mit einem Wort Pfänder , die der Politik entsprächen , die da -

Völkerrecht zulasse , und von denen der Vertrag selbst in seinem

Artikel 430 spreche . Schließlich sagt das Blatt , man dürfe weder den

Vertrag noch die Pfänder aufgeben . Man müsie sie vervollkommnen .

Das Versailler Vexierbach .

Varls . 19. März . kEE . ) Die Not « der Wiederherstellungs -

toinmssion an die deutsche Regierung , daß bis zum 1. Mai der noch

neebleibend ? Rest non 20 Milliarden zu zahlen ist , erfährt durch diese

Kommission einen neuen Kommentar , worin erklärt w«rd , daß

die Vcftimmungen de » Art . 23S mit jenen des Art . 12, Anhang 2 in
Verbindung stehen . Art 2SS enthalte imperative Borschriften . Wenn
Art . 12, Anhang 2 ausführe , daß Deutschland seine zinslosen Bons
durch neue zinstragende Bons austausche , so bestehe da «in Wider »
spruch Art . 23. °» hebe unbedingt durchgeführt zu werden .

Mit dieser Auslegung ist der „ Matin ' nicht einverstakden . Er
erklärt , allerdings bestimme Art . 235 in imperativer Form , daß
Deutschland 20 Milliarden Goldmark vor dem 1. Mai 1921 zu be -
zahlen Hot. Andererseits erklärt Art . 12, Anhang 2, daß die
von den Deutschen übergebenen Bons von 20 Milliarden Doldmart ,
im Falle sie am 1. Mai nicht amortisiert wären , durch neueBons ,
die Zinsen tragen müsien , ersetzt werden . Da die Wiedergut -
mochungskommission die bisherigen Leistungen Deutschland » auf acht
Milliarden berechnet , von denen drei auf Wiedergutmachungskonto
zu buchen sind , so hätte Deutschland am 1. Mai 1921 für 17 Mil -
Narben neue Bons auszugeben . Die Bestimmungen des versailler
Friedensvertrage » ständen offensichtlich im Widerspruch mlleinander
und Deutschland mache offensichtlich alle », um aus den Nachlässig .
leiten der Abfasiung des Friedensvertrage » seine vorteile zu ziehen .

Und dieses Machwerk von chaß und Unfähigkeit will ch a r d i n g
angeblich dem Kongreß wieder vorlegen .

Zrankrekchs Militarismus .
Paris , 19. März , ( chavas . ) Der Heeresausschuß der Kammer

hat die ochlzehnmonatige Dienstzeit für die Iohresklasie 1922 und

für die folgenden Iahresklasien ohne Berücksichtigung der von der

Regierung gemachten vorbehalte angenommen und die Dienstzeit

für die Iahresklasien 1920 und 1921 auf zwei Jahre festgesetzt . Nach

Einstellung der Iohresklasie 1925 soll der Kriegsmlnlster dem

Parlament einen Bericht darüber zugehen losien , ob es möglich fei ,
von 1926 an die aktive Dienstzeit auf ein « noch kürzer « Frist ein »

zuschränken .
Rabalh ( Marokko ) , 19 . März . ( Havas . ) Eine Erkundung » -

kolonne ist in der Gegend von Uezzan von 200 Angehörigen de «

nicht niedergeworfenen Stammes der Leni Meftara angegriffen
worden . Der zurückgeworfene Feind hatte große Verlust «, darunter

mehr al » 100 Tote , die Verluste der Franzosen betragen
34 Tote , darunter 3 französische Offiziere , 74 Verwundete , darunter

3 französische Offiziere und 15 französische Soldaten .
Die Nichtfranzosen . die setzt in der Sonne Marokkos siegen ,

sind natürlich . . . Fremdenlegionäre , Kulturdünger , Loche » .

Die Flucht aus Kronftaüt .
yelsingfor », 19. März . ( „ Bersingske Tidende ' . ) Au , Terisoli

wird vom 18. d. VL. 1 Uhr mittags , gemeldet : Bisher sind an der

finnischen Grenze tausende Flüchtlinge eingetroffen . Es wird noch
immer ein heftiges Geschützfeuer von Kronstadt gehört . Nach einer

späteren Meldung hörte da » Geschützfeuer am Nachmittag auf .

vor öer flbftimmuna .
von der Zentralstelle zur technischen Durchführung der Lb .

stimmung wird mitgeteilt :
Der Freitag hat beosndere Anforderungen an den deutschen

Schutzbund und an das Eisenbahnpersonal gestellt . Der Betrieb

wurde dadurch verzögert , daß auf der Strecke Glogau — Breslau

zwei Güterzüge zusammengestoßen waren . Es konnten jedoch Zug -

Verspätungen bis auf einig « Ausnahmefälle ausgeschaltet werden .

Die Besetzung der Sonderzüge war äußerst stark , noch stärker
ober die der gewöhnlichen Züge .

Am 2V. März , also

am Abflimmungslage .

verkehren Mar keine Eonderzüze mehr : die fahrplanmäßigen Züge
dürfen hingegen auch am Sonntag , den 20. März , Stimmberechtigt «
nach Oberschlesien fahren .

Einzelne Stimmberechtigte glauben , daß sie am 21 . März ab -

stimmen dürfen , «eil auf ihrer Wcchlkorte „ Zweiter Wahltag ' steht .
Sonntag ist aber der Stimmwg für alle ohne jede Ausnahme ; wo

„ zweiter Wahltag ' auf der Wahlkarte nicht durchgestrichen ist , siegt
ledigsich ein versehen der paritätischen Ausschüsse vor .

Wenigstens gegen die Rinderpest !
Vreslau . 19. März ( DA. ) Der oberschlestsche Landbund hat die

Interalliierte Kommission gebeten , sofort die Grenz « gegen Polen

völlig abzusperren , um einer Ausdehnung der Rinderpest , die

in Kengreßpolen wütet , vorzubeugen . In Neupolen , im Kreise
Schitdberg , sind bereits einige Fälle vorgekommen .

Letzte Reisegelegenheit .
Stimmberechtigte , die heute abend mit dem Personenzug

6. 35 oder den v » Zügen 10 . 21 oder 10 . 31 ab Friedrichstraß «
abreisen , treffen noch rechtzeitig zur Abstimmung ein . Die allerletzte
Neisemöglichkeit bietet am Eonntagmorgen der D- Zug . der
um 7. 43 von Friedrichstrahe abgeht . Doch können ihn nur solche
Stimmberechtigte benutzen , die in einer Stadt abzustimmen haben ,
wo der D- Zug hält , oder die Anschluß haben , der ihnen die Teil -
nähme an der abends 8 Uhr endigenden Wahlhandlung ermöglicht .
Die Züge im Abstimmungsgebiet verkehren am morgigen Sonntag
nach dem Werttagsfahrplan .

Tuberkulose bei Eisenbahnern .
von Ludwig Lluessel .

Wie sehr bei Unabhängigen und Kommunisten das Agi -
tationsbedürfnis gegenüber dem Interesse an der sachlichen
Förderung des sozialpolitischen Fortschritts vorwiegt , zeigten
jüngst wieder besonders kraß die Auslassungen der „Freiheit *
und das gestrige Auftreten des Kommunisten Höllein bei der
Frage der Bekämpfung der Tuberkulose der Eisenbahn ? ? .
Sachlich liegen die Dinge hier so, daß , wenn Erscheinungen
der Tuberkulose bei Eisenbahnern oder deren Angehörigen
auftreten , zunächst die Eisenbahner - Krankenkassen für eine
sachgemäße Heilbehandlung zu sorgen haben . Man weiß , daß
bei Aerzten und Krankenkassen immer mehr die Ueberzeugung
Platz gegriffen hat , die Behandlung in Lungenheilstätten ver -
spreche den größten Heilerfolg . Es ist daher auch allerorts das
Bestreben der Krankenkasien gewesen , ihre an Tuberkulose er -
krankten Mitglieder nicht wie früher zu Hause , sondern mög -
lichst in Lungenheilstätten behandeln zu lassen . Die schwierige
finanzielle Lage der Krankenkasien infolge der enorm gestei -
gerten Ausgaben für Arzthonorar und Arzneimittel einerseits
und das Umsichgreifen der Tuberkulose andererseits haben nun

freilich dazu geführt , daß die Mittel der Krankenkassen hinter
den Anforderungen der Tuberkulosebekämpsung zumeist sehr
erheblich zurückgeblieben sind .

Was nun die Eisenbahner - Krankenkasien anbetrifft , so
sind im Etat für 1921 Zuschüsse im Betrage von III Millionen
und außerdem noch 25 Millionen Mark für den bahnärztlichen
Dienst vorgesehen . Im ganzen weisen diese beiden Titel gegen »
über dem Etat des Vorjahres eine Erhöhung um 71 Millbrnn

auf . Wieviel von den 136 Millionen auf die Bekämpfung de »

Tuberkulose entfallen , läßt sich aus dem Etat allerdings nicht
ersehen . Als die U. S. P. nun den Antrag stellte , die Kosten

für den bahnärztlichen Dienst usw . um 20 Millionen Mark

zu erhöhen und diese Erhöhung insbesondere mit der De -

kämpfung der Tuberkulose begründete , erklärten sich unsere
Vertreter mit dem Antrag sofort grundsätzlich ein -
v e r st a n d e n : sie verlangten jedoch , um eine sich . »?: Grund¬

lage für die Demesiung der zur Tuberkulosebekämpfung not -

wendigen Mittel zu erlangen , von der Regierung di ? Ermitte -

lung der Zahl der Lungenkranken , die von den Eisenbahner -
Krankenkassen keine oder nicht ausreichende Heilbehandlung
erlangen können , sowie Feststellung der Höhe der Summe .
die für die Tuberkulosebekämpfung im Etat insbesondere vor -

gesehen ist.
Wie notwendig ein solcher zahlenmäßiger Nachweis ist .

erhellt daraus , daß , wenn z. B. 5000 Eisenbahner bzw deren

Familienangehörige vorhanden sein sollten , welche eine Heil -
stättenbehandlung bisher nicht erhalten konnten ein »Mehr »
zuschuß von 15 Millionen Mark für k. e « rankenkailen er -

forderlich wäre , um jedem Kranken eine sechswöchige BeHand -
lung zu sichern , sofern man die Kosten pro Kopf and Tag aus
65 M. veranschlagt . Ergibt dagegen die Statistik 10 000
Kranke ohne Heilstättenbehandlung , so müßte der Zuschuß für
die Krankenkasien zu diesem Zweck auf 30 Millbnen Mark

erhöht werden . Aber auch die Möglichkeit , daß die Zahl der

vorhandenen Lungenheilanstalten nicht ausreicht und N- ,i -
bauten erforderlich werden könnten , ist bei dieser Frage ernst¬

lich zu prüfen . Es nützt den Kranken nichts , wenn gr ' ße
Summen für die Heilstättenbehandlung bewilligt werden ,
wenn die Zahl der Betten in den Heilstätten zur Ausnahme
aller Kranken nicht ausreicht . In diesem Falle müßten erst
einmal neue Lungenheilstätten gebaut werden , wozu er > on
der U. S. P. angeforderte Betrag von 20 Millionen Mark an -

gesichts der gegenwärtigen hohen Baukosten lächeilich ge - mg
wäre .

Die Erwägung , daß angesichts des Mangels aller Grund

lagen es unsinnig sei, dem Eisenbahnministerium bei Bor -

bereiwng der Maßnahmen zu einer energischeren Bekämpfung
der Tuberkulose eine feste Summe vorzuschreiben , besl - ' umte
die Sozialdemokratie , die Regierung einstweilen uufzum - dern
durch einen Nachtragshaushalt für das '

ahr 1921 « r tt e b ! i <h
höhere Mittel zur Bekämpfung der Tuberkulose einzu -
setzen . Eine dahingehende Entschließung wurde auch vom

Ausschuß angenommen . Die Regierung wird si-t , nun zur
Begründung des Nachtragshaushalts von den Kcantenkais . - a
die notwendigen Grundlagen beschaffen müssen , über die sie

bisher nicht verfügte . Der Reichstag wird dann in der Lo{je
sein , zu prüfen , um wieviel die dauernden Zuschüsse für be

Eisenbahner - Krankenkasien zur Tuberkulosebekämpfung erhöht
werden müsien , ob einmalige Mittel zum Bau neuer Lungen -
Heilstätten bewilligt werden müsien usw . Unsere Vertreter

lehnten es mit Recht ab . dem improvisierten Antrag der U. S . P .

zuzustimmen , der Regierung 20 Millionen Mark ohne jeden
Nachweis über ihre zweckentsprechende Verwendung zu be -

willigen . Die Sozialdemokratie will wissen , ob die zur Tu -

berkulosebekämpfung eingesetzten Mittel auch wirklich fach -
gemäß verwendet werden . Gerade die Beratung des Eisen -
bahnetats hat zahlreiche Beispiele dafür erbracht , daß di «

zweckentsprechende Verwendung der ausgesetzten Mittel oft
i viel zu wünschen übrig läßt . Es sei hier nur daran erinnert .



daß beim Neuanstrich von Wagen die aus der ffrtegszeit
stammende Aufschrift „ Gouvernement Brüssel " sorgfältig er »

neuert wurde , um später wieder abgekratzt zu werden . Bei

dem Gesundheitswesen lag um so weniger Grund vor , die

Verwendung von 20 Millionen vertrauensvoll in die Hände
der Medizinalbehörde der Eisenbahnverwaltung zu legen , als

diese Herren sich im Haushaltungsausschuß vollständig unfähig
Zeigten , irgendwelche positiven Angaben über die bisherigen
Wege und Leistungen bei der Tuberkulosebekämpfung zu
machen .

Es ist ein Deweis für den gestigen Tiefftond der unab -

hängigen und kommunistischen Bewegung , daß sie mit den

wüstesten Beschimpfungen und schlimmsten Verdächtigungen
arbeitet , wo die Unsachlichkeit ihres Vorgehens von uns auf »
gedeckt wird . Die tzozialdemokratie soll die Arbeiterinteressen
preisgegeben haben , weil sie zahlenmäßig genau festgestellt
wissen will , welchen Umfang die Schwindsucht in den Kreisen
der Eisenbahner gewonnen hat ? ! Wir sollen dem Kapital
Schleppenträgerdienste leisten , weil wir mitbestimnien wollen ,
wie die zur Tuberkulosebekämpfung erforderlichen Millionen
verwendet werden ? ! Wir sollen Erzverräter sein , weil wir
uns außerstande erklären , eine feste Summe zur Tuberkulose -
bekämpfuna auszuwerfen , solange die Zahl der von den
Krankenkassen nicht oder nicht ausreichend in Heilstätten be -
handelten Kranken noch gar nicht einmal festgestellt ist ?! Es
wäre zum Lachen , wenn es sich hier nicht um eine sehr ernste
Sache handelte . Die Bekämpfung der Schwindsucht ist überall ,
wo sie als Massenerschcinung auftritt , nicht nur ein med ! »

zinisches , sondern auch ein schwieriges soziales Problem , dem
nur durch äußerste Sachlichkeit beizukommen ist. Eine gründ -
sich « Aufhellung ist besonders da geboten , wo , wie bei den
Eisenbahnern , die Tuberkulose bisher keine Berufskrankheit
war . Wer Marx ' Lebenswerk kennt , der weiß , wie hoch er
hei dem Kamps gegen die Erscheinungen des sozialen Elends
stets deren ursächliche Klarstellung eingeschätzt hat . Was die

Sozialdemokratie im Haushaltungsausschuß verlangt und ge -
wd « " - ! hat , istdieKlarstellungdesProblems durch
lchnelle Beschaffung . der zahlenmäßigen Grundlagen , ohne die
« m planvolles Vorgehen überhaupt nicht möglich ist. Dos

Vorgehen der Unabhängigen und Kommunisten aber war das

sozialer Quacksalber , die ohne feste Grundlagen , im

unerschütterlichen Vertrauen auf die Weisheit der bürgerlichen
Bureaukratie , die Bewilligung von Millionen verlangen , ohne
sich Gedanken darüber zu machen , daß es hier nicht nur auf
die Höhe der Summen , sondern auch auf ihre sachgemäße Ver -

wenduny ankommt . Das , was die Sozialdemokratie in ihrem
Antrag im Haushaltungsausschuß zur Tuberkulosebekämpfung
oerlangt hat , erreicht nicht nur die unabhängigen und kommu -
nistischen Forderungen , fondern geht darüber sachlich hinaus ,
sofern die Statistik de ? Krankenkassen erweisen sollte , daß die
Zahl der noch nicht in Heilstätten behandelten Tuberkulose »
tranken unter den Eisenbabnern und deren Angehörigen wirk -

sich so groß ist , wie leider oefütchtet werden muß

Saperische Lanötagstöne .
Im Bayerischen Landtag Ist man aus den Debatten der letzten

Zeit allerhand gewöhnt : die Sturmszenen jedoch , die sich gestern dort

abspielten , übertreffen so ziemlich alles , was die deutsche Parlaments »
gefchichte der letzten zwei Jahre aufzuweisen hat . Um jeder Legenden .
bildung von vornherein vorzubeugen , sei hier festgehalten , daß selbst
die reaktionäre „ lägl . Rundschau " zugeben mutz , datz da » erste
Schimpfwort ( Saukerl ! ) aus den Reihen der Bayerischen

Boltspartei gegen einen unabhängigen Redner gerichtet war ,
dar von der «Profilgier der Agrarier " gesprochen hatte . Als der

« nabhängige Redner hierauf erwiderte , es sei der Rechten gewiß
lieber , wenn er von der Maul » und Klauenseuche reden

würde , erhielt er von den bajuwarischen Mannen prompt die Ant »

» ort : « Die Maul » und Klauenseuche haben Sie schon lange ! "
Der Lärm steigerte sich , als der Erlonger Univerfitätsprofessor

Dr . Spohle ? den Sozialisten die Schuld an der Zertrümme -

rung der Front beimaß ! Die Glocke des Präsidenten ver¬

mocht « sich kein Gehör zu verschaffen , und es entwickelte sich «ine

«instündige Geschästsordnungsdebatte . Der Dlzepräsident

Die taubenfeinöliche Katze .
Ele sielen ollen auf , die in dem großen Holzkasten mit dem

Drochtgltter zusammengesperrten Tauben , die verschüchtert in der
Ecke saßen und zu der mit ihnen eingesperrten Katze hinlugten .

» Unerhört Ist es, " grollte eine alle Aushelserin . » Die Leute

hoben kein bißchen Mitgefühl . . . . Ach , dl « armen Täubchen . . . . "

Selbst der Aufsichtsbeamte schüttelte den Kops .
» Man müßte wirklich etwas dagegen unternehmen . "

»Freilich . Es ist doch Tierquälerei . . . . "

Bald standen Gruppen um den Kasten und gaben mehr oder

minder lebhaft ihrer Meinung Ausdruck . Die Tauben drängten fich
noch verschüchterter einander und die Katze steckte die Krallen

heraus .
» Hu — jetzt fällt sie über die Tauben her . . . " schrien die

Weiber auf .
Ein Aushelfer sagte :
» Ach was , wir sind einfach verpflichtet , als Christenmenschen ,

dt « Kiste aufzumachen und die Katze herauszuschmeißen . . . "

»Nichts zu machen, " verwahrte sich der Aussichtsbeamt «. » Mit
meiner Erlaubnis nicht ! "

» Können Sie denn das mit ansehen ? "
Der Beamte zuckte nur die Achseln .
Ueber seinen Kopf hinweg wurde da der Beschluß gefaßt , dl «

*a ! gt herauszunehmen und mit der Ausführung auch sogleich be »

gönnen . Die Katze wurde einstweilen in eine Pappschachtel gesperrt .
» Aber was denn jetzt ?" fragte einer .

. Melden ! "
» 06 da » angängig ist ?"
ver Aussichtsbeamt « mischte sich ein :

» Ich kenne »inen Proscsjor , der etwa « von Tierkunde verstel, . ,
den werde ich erst einmal anrufen . "

Er ging , rief den Professor an und erzählte den unerhörten

Borfall . Der Professor lachte furchtbar am Telephon über die mit -

leibigen Posttierfreunde .
» Glauben Sie nur , die Tiere sind vernünftiger al « wir Men -

schen . Lossen Sie die Tierchen ruhig beisammen . In gemeinsamer

Gosangenschaft . wie überhaupt einem bekannten anderen Tier « tut

«in « Sofft nichts zuleide . . . . *

Der Aussichtsbeamte schritt hinüber in den Packsaal und befahl .

tzle Katze wieder zu den Tauben zu sperren .

„Lächerlich . Da fällt mir ein — Tiere tun sich in der Ge »

sanganschasl gegenseitig nicht ? Der Professor war leider nicht da .

Aber doo weiß ich ohnehin . Uederhaupt weiß das jeder Halbweg »

Gebilde . In Gefongenlck ' ass können die Tier « in guter Derträgltch »

♦eit den Menschen ein Borbild lein . Wir sind hier ja auch

alle eine Art Gefangene . . . . Sie oerstehen . . . . "

Genosse Auer sprach von » anonymen Denunziationen " , wofür er

von dem ersten Präsidenten eine Rüge erhielt . Dutzende Ordnungs -

rufe wurden «rtellt , ohne daß es gelang , die Ruhe wiederherzustellen .
Der würdig « Verlaus der Tagung ist «ine prächtige Satire auf das

Qrdnungsland Layern .

Beginnende Einsicht ?
Di « »Bayerische Lolksparteikorrespondenz " verwahrt die Boye -

rssche Volkspartei gegen den »Verdacht " , als ob die Zurückhaltung

ihrer Reichstagsfroktion und der abgedämpfte Ton der Parteipresse

auf ein schwächliche » Nochgeben schließen lassen dürften ( nur

nicht nachgeben ! Red . ) , vertritt aber zugleich den Standpunkt , daß

ein Zustand angestrebt werden müsse , in dem die Mcimmgsver -

schiedenheiten , die in der S el b st s ch u tz s r a g e zwischen Berlin

und München beständen und auch wohl weiterhin bestehen

würden , auf ein für Reich und Land erträgliches Maß be -

schränkt würden . Es müsse zugegeben werden , daß der Gesetzentwurs ,
den nunmehr die Demokraten vorgeschlagen hoben , einen ganz

wesrntlichen Fortschritt gegenüber der überellten Regienmgs -

vorlag « bedeute . Auch das Organ der Bayerischen Dolkspartei . die

» Augsburger Postzellung " , gibt dem Wunsche Ausdruck , daß die Lage
eine Entsponnung finden und daß es nicht zum äußersten kommen

möge , da für Boyern und das Reich zuviel auf dem Spiel stehe .
Das Blatt läßt deutlich sein lebhaftes Bedauern darüber er -

kennen , daß durch das Auftreten des Ministerpräsidenten v. Kohr
die Schwierigkeiten eine wesentliche Verschärfung erfahren
haben .

Die Entwaffnunqsobstruktson .
Den Beratungen des 28 . Ausschusses des Reichstages ( Maß -

nahmen zur Durchführung der Artikel 177 , 178 des Friedens -
vertrage » ) lag ein Antrag Schiffer ( Den>. ) zugrunde , der vom
Antragsteller als Niederschlag der gestern ergebnislos verlaufenen
Der Handlungen bezeichnet wurde . Abg . Dr . Rosenfeld <U. Soz . ) :
Die Bestimmungen sind nicht scharf genug . Leute , welche sich bei
einer Einwohnerwehr beteiligen , deren Bestand mit Art . 177 ,
178 des Friedensvertranes unvereinbar ist , müssen mit G e f S n g -
nis bestraft werden . Abg . Dr . Rodbruch ( Soz . ) : Ich stimme dem

Antrag Schiffer unter bestimmten Voraussetzungen zu . Organisa -
tionen , deren Tätigkeit sich gegen die Artikel 177 . 178 richtet , müssen
verboten bzw . aufgelöst werden und die Aiiflösungsbcfugnis
der Regierung übertragen werden . Abg . v. Graes « ( Dnat . ) : Die
Schwierigkeiten der Materie lassen eine schnelle Beratung und Ver -

abschiedunq nicht angezeigt erscheinen . Trotzdem wollen wir kein «

Schwierigkeiten machen , wenn die Mehrheit die Angelegenheit jetzt
erledigen will . Mg . Dr . Vecker - Hessen ( V. - Vp. ) stimmt dem Antrag
Schiffer » zu , nachdem in demselben sei » Vorschlag , nicht über die
Bestimmungen des Friedensvertrages hinauszugehen , be »

rücksichtigt ist . Reichsminister koch wendet sich gegen Derscbärfungs -
an träge der Unabhängigen . Ueber die Vorschriften des Friedens - -
vertroges hinauszugehen , erscheint nicht anaezeiqt .

Abg . Burwge ( Zenir . ) will dem Antrag Schiffer zustimmen und

hofft , daß mit Rücksicht auf di : außenpolitische Lage das Ge -
setz in brauchbarer Gestalt zustande kommt . Abg . Dr . Roienseld
( U. Soz . ) : Di « Reichsregierung hat noch nie den Mut gehabt , gegen
Bayern so vorzugehen , wie gegen Braunschweig und
Sachsen - Gotha . Die Auflösung der Einwohnerwehren ,
die im Antrag Schiffer nicht garantiert ist , muß unbedingt verlangt
werden . Abg . v. Graes « ( Dnat . ) : Bei der Frage der Auflösung
müssen stch Reichs - und Landesregierung verständigen , um Konflikte
zu vermeiden . Reichsminister koch : Die Landesregierung Hai da «
gut « Recht , zu prüfen , ob di « Bestimmungen des Friedensvertrages
verletzt sind . Würde die Reichsregierung zu einer anderen
Auffassung in der Rechtslage gelangen , als die L a n d e s r e g i « -
rung , so müßte die Reichsregimrng in der Lage sein , selbst einzu -
greifen . Ich kann mir nicht denken , daß irgendein Land
reichsgesetzliche Bestimmungen nicht respektieren sollte
( Bayern ! ! Red ) , dann würden Recht und Gesetz in Deutschland
eben nicht mehr gelten . Es ist unrichtig , daß di « Reichsregierung die
einzelnen Länder verschieden behandelt : sie sucht in erster Linie durch
oorüchkige Behandlung eine Berständizunq mit de » Ländern . Abg .
llnterleikner (11. Soz . ) bezweifelt die Wirksamkeit des Gesetzes in
Bayern . Durch dos Verhalten dieses Landes ist das Reich außen -
politisch in «ine sehr schlimm « Lage gekommen . Bei der nach -
folgenden

Abstimmung

wurde nach dem Antrag Schiffer ? der § 1 mit e l f gegen neun
Stimmen der Linken in nachstehender Fassung angenommen :

Reue » volkskheater . „ Jugendfreunde " von Ludwig Fulda . Das
neu « Fuldosche Lustspiel , das die von Slrindbcrg pathelisch an -
klägerisch gegeißelte Kehrseite holder , im Vcrlobungszustande von den
respektiven Ehetandidaten schwärmerisch angehimmcllcr Weiblichkeit
in tolerant gutmütigem Komödienspiel ironisiert und nach Gebühr
den Spott auch auf die Herren der Schöpfung ausdehnt , fand ein

empfänglich beifallsfreudizcs Publikum . Der Klub der Jugend -
freunde , der in den Iunggesellenjahren seiner Mitglieder sich feucht -
' röhlicher Harmonie erfreute , erweist sich der Belastungsprobe durch
die neu gewonnenen besseren Hälften nicht gewachsen . Geich bei der
ersten Zusammenkunft der Paare beginnt die Reiberei der Damen ,
die nach dem Zeugnis der einstigen Bräutigams doch alle Perlen
waren , und zieht die frischgebackenen Pantoffelhelden , die pflicht -
schuldigst , jeder für seine Gebieterin , Partei ergreifen , ins Kampf -
getümmel mit hinein . Der leise Stich in » Possenhafte , der den
munteren Ezenen anhaftet , wurde tn einzelnen Rallen vergröbernd
unterstrichen . Indes die Hauptfigur , der Hartnäckigste der Jung¬
gesellen , der dem Treiben der abtrünnig gewordenen Genossen
schadenfroh zuschaut , bis ihn selbst das Schicksal ereilt und . ihm im

Gegensatz zu jenen Gänschen ein feingestnntcs , aufrecht vernünftiges
Mädel zuführt , war durch Paul Herm hervorragend vertreten .
Er hatte Eharm und in der Keckheit freundlich versöhnenden Humor .
Ein « sympathisch » Parmenn stand ihm in Margarete Frieding
aeaenuber . Sehr amüsant in plastischer Skizzierung kam auch Fritz
Lion , unentwegt pslegmatijcher Malersinann heraus . <U.

Die Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften , die stch Immer
noch Kaiser -Wilhelm -Gesellschast nennt , beging am Freitag das
Jubiläum ihres lüjährigen Bestehens durch eine Festsitzung . Prof .
F. Fischer , Direktor de « Instituts für Kohlenforschung in Mül -
heim a. b. Ruhr , hielt einen Dortrag über „ Entstehung und
Wesen der Kohle " , worin er die neuen Forschungsergebnisse
seine » Institut » zusammenfaßte . Steinkohle entstand tn fast allen

Erdepochen au » vermoderten Bstanzen , und zwar aus den Humio -
säuren . Die Säuren aber sind — das ist das neue — nicht aus
Zellulose , sondern aus Lignin gebildet , das zur aromatischen Gruppe
iBenzolverbindungcn ) gehört . Die Kohle weist daher eine Benzol -
struktur auf . die bei der trockenen Destillation deutlich zutage tritt .

Prof . Mols Harnack . der Präsident der Gesellschaft , beleuchtete
das Wesen der Gesellschaft , die in den engen Beziehungen zwischen
Geiste »- und Naturwissenschaften und deren Zusammenarbeiten von
Staat , Bürgerschaft und freier Forschung besteht . Er wies auf die

Erfolg « hin , die auch im Auslande Nachahmung finden , und gab
die Versicherung , daß kowohl dos Reich wie Preußen die Gesellschaft ,
die 2 ? Institute gegründet hat , weiter zu fördern gedächten und so
der Wissenschast ihre großen Aufgaben iw Weltkampf der Kultur -
Völker erleichtern würden .

Wagner In Pari » . Die Pariser Groß « Op « r hat Freitag abend
«Ks zweit « , Wagnerstück „ Siegfried " in den Spielplan « ufgenommen .
Di « Lorstellun� die unter der Leitung des Kapellmeister » Ehevillard

stand , nahm wie die erste Wogner - Austührung von Walkür « var
einigen Monaten einen harmonischen Verlauf und wurde namentlich
nach dam ersten Akt mit Begeisterung aujgenomnu

» Geht au » der Fassung oder dem verhalten einer Bereinigung
hervor , daß ihr Zweck im Widerspruch zu den Bestimmungen
der Artikel 177 , 178 des Friedensvertrages steht , so ist sie
aufzulösen . Die Auflösung erfolgt durch die oberste Lande » .
behvrde mit Zustimmung der Reichsregierung : sieht die oberste
Landesbehörde von der Auflösung ab , so kann sie von der Reichs -
regierung verfügt werden . "

Der § 2, der die Länder verpflichten will , die Anordnungen
des Reiches zu unterstützen und auszuführen , wurde zunächst mit

wechselnden Mehrheiten formuliert , dann aber mit Stimmengleich .
heit abgelehnt .

Nach Ablehnung einiger zum Z 8 gestellten Anträge wurde

dieser entsprechend dem Antrage Schiffer » mit lä gegen 8 Stimmen
in folgender Fassung angenommen :

„ Wer sich an einer nach § 1 aufgelösten Bereinigung al »

Mitglied betelligt , wird mit Geldstrafe bis zu SV CC! M.
oder mit F e st u n g bis zu drei Monaten , oder mit G efäng nt »
bis zu gleicher Dauer bestraft . Ebenso wird bestraft , wer sich als

Lehrer oder Schüler einer Unterrichtsanstast oder Universität an
einem Verstoße gegen die Bestimmungen der Artikel 177 , 178 de »

Friedensvertrages beteiligt , oder wer einer noch § 2 erlassenen
Anordnung der Reichsregierung zuwiderhandelt .

Z 4, der besagt , daß das Gesetz mit dem Tage der Be r k ü n -

d u n g in Kraft tritt , wurde angenommen .

Die Schwerinüustrie als Gelügeber «
Ein reaktionäres Zeugnis .

In einer längeren Notiz » Zur Abwehr " beschwert sich
der Chefredakteur der »Täglichen Rundschau " , Herr Hein -

r i ch R i p p l e r , darüber , daß aus deutschnationalen Kreisen
eine skrupellose fjetze gegen sein Blatt eingesetzt habe , „ die zum
Teil sehr materiellen Gründen , zum Teil politischer
Knrz " chtigkeit entspringt " . Darüber schreibt Herr Rippler des

Näheren :

So hat dle mit volksparleMchem und deulschnationalem Geld «

gekaufte , von T r a u b deutschnational geleitete » M ü n ch e n -

Augsburger Abendzeitung " jüngst eine Reklamenotiz für

ein Berliner früher unparteiisches , jetzt deutsch -
nationales Blatt gebracht , die mit einer niedlichen Der -

femung unseres Blattes wegen semer Freundschaft zur Deutschen

Bolkspartei verziert war . Wenn man weiß , daß die Korrespondenz ,
aus der jene Notiz entnommen war , und jene » Blatt , für das

Reklame gemacht wurde , ans einem und demselben Geldschatz ge -

speist werden , der nicht parteiischen , sondern nationalen

Zwecken dienen soll , so quittiert man mit einem bitteren Lächeln
über die Pressehilse der Schwerindustrie , die nicht zur Stütz «, son -
dern zur Befehdung der nationalen Presse benützt wird .

Das Berliner Blatt , von dem hier die Rede ist . ist natür -

stch kein anderes als der ehrenwerte »Lokol - Anzeiger " . Daß
dieses Blatt vom Gelds der Schwerindustrie ausgehalten wird ,

ist an sich nichts Neues . Von Interesse aber dürfte sein , daß
jetzt der Reaktion selber vor ihrer Abhängigkeit von diesen

Geldgebern zu grauen beginnt .

deutschösterreichs flnschlußftreben .
Die Hilfezusage der Londoner Konferenz , die notgedric�en

Deutschösterreichs — Zahlungen aufschiebt , ihm Geld gewLs «n.
aber seine ganze Stoatswirtschast überwachen , wenn nicht über -

» ehmen will , kann den unzerbrechlichen , weil lebensnotwendigen
Willen unserer Dolksgenossen nicht ausheben . So hat wiederum die

Großdeutsche Fraktion des Nationalrat » von Deutschösterreich b«.

schlössen , die Frage der Dolksabstimmung über den Anschluß , an da ,

Deutsche Reich nach Ostern sofort im Ausschuh zur Behandlung zu

bringen und auf die oersossungsmäßige Verabschiedung dieses Ge- -

setzentwurfs um so mehr zu dringen , al » die Gefahr vorhanden sei ,

daß durch eine weitere Verzögerung außer Tirol auch andere

Bundesländer selbständig vorgehen , was im gesamtstaatlichen Inter -

esse oermieden werden müßte .

Innsbruck , IS . März . ( MTB . ) Eine Kundmachung der Landes -

regierung ordnet die Volksabstimmung über di «. Frage :
Wird der Anschluß an das Deutsch « Reich gefordert ? sür � - vnntag ,
den 24 . April diese « Jahres , an . t

Der Schnurrbari in England . Da » glottrostert » männliche
Schönheitsideal , das die Engländer in di « Welt gebracht haben , wird
jetzt von ihnen selbst ausgegeben , und die britisch « Herrenwelt trägt
nicht nur Schnurrbärt « , sondern auch Backenbärte . Ein weiterer
wichtiger Schritt für das Wiederaulleben de » Schnurrbartes ist sein «
zwangsweise Einsühning im englischen Heer . Schon während des
Krieges war das Darwerbot , das vorher im britischen Heere bestand ,
aufgehoben worden . Nun soll für einzelne Regimenter der Schnurr -
bart als Zwangstracht eingeführt werden . Das ruft unter den so
lange glattrasierten Engländern große Aufregung hervor : es zeigt
sich ein ängstliches Bemühen , die jo lange verpönten Barthaare auf
der Oberlippe möglichst rasch und reichlich hervorzurufen , und dle
verschiedensten Mittel zur Beförderung dieser Männerzierde werden
angewandt . Welche Form aber der militärische Schnurrbart haben
wird , ob er kühn cmporgezwirbelt . tief herabhängend oder spitz ge -
dreht sein wird , darüber steht noch nicht » fest .

Erltanssübrungen der Woche . Di . Lelfingtb . i . strauenmnt ' .
Mi . Schmiipicldau »: . Die echten Sedemund » ' . Ar . Neues
Vol »thea ! cr : . Verbrüderung ' , Svnnab . ktöniggräher Theater -
. Rugby - . 2o » » t . Komische Ose « : » Luderchen - .

Die Komische Qprr schließt am « ründonnerStag die 3B>nte>ckt!ielze ;t�
Mit der Eisiaussüb , ung von Toni Impekovens Schwant . Luderchen ' wird
am Olterlonutag die Sommerspielzeit er Schiet .

Urania . Voriräg « . Sonntag , DienSiaq , Sonnabend Emma Kettmann :
. Jim S ch w a r , w a > d Montag : . Thüringen ' . Donnerstag -
. Mit dem kllugzeug ,ur Nord - und Oftseelüiie ' . Milt -
woch Kurl Hieticher : . Spanien ' , streiiaq Pros , »ocrte : . Jerusalem ' .
Donnerstag nachmittag « Uhr : . Thüringen ' ,u kleinen Preisen .

Pa » t Zechs » Verbrüderung - wird al » erste Ilterariich « Sonder -
Vorstellung der Volksbühne nicht , wie ursprllngtich ange- ieigt , ' am Sonntag .
den 20. Mär, , sondern am Karlreitag . abend « 8' / , Uhr , unter der Regie
Heinz Moldbcrg » im Neuen Volk ? idealer zur Uraustüdrunq gelangen . Karten
sür M- iglieder der BoltSbühn « 3 M. . sür Nichlmitglieder 10 M. . in de-
schränllcr Anzahl in der cheschä tSstele und an den Tiehschen Theatertassen .

Daumirr im Berliner Knpferstichtadinetr . Sine dedeulsame
Daumicrerwerbung ist , wie im �turislbtatl ' mitgele ll wird , von dem Berliner
Kupseruichlabmelt gemacht worden . ES wurde »ine Sammlung von etwa
4 000 V i a t t Litbographlen und Holzschnitten de « Metier » ongelchafft .
und damit ist in Deutschland an einer öffentlich zugänglichen Stelle da »
ganze graphilche Wert diese » genialen Künstlers vereinigt .

'
\

Aus der akadcmilcheu Welt . AIS Nachfolger von Bro' ch,
Wilamowitz - Möllendois ist sein Schüler Dr. Werner Jäger . , . 8- Vroseffor
in Kiel , in Aussicht genommen . — Die Proseffur iür Naschche Pdllologie .
die brShcr Hermann Dreis inne hatte , ist dem Heidelberger Proseffor Franz
Boll angetrageu .

Tie Nürnberger Kotharinenkirche , ht einst den Nürnberger
Meillersingcrn sür ihre KeiangSweUlämvse diente und die heute alS eine
Alt Schuppen benudt wird , soll ausgeräumt und Kmr' lzwecken «teder nutzbar
gemacht werden . ( Vor einiger Zeit hieß e» bereits , sie solle al » Aujeu »
der Sänger , chas, dienen . )

" � � °

Neue praktische Anwendungen der Zeitlupe zeigt , nach eine «
Bericht w der Zeitichrist . Film und Wissen " , Lab reib rn Pari «. Sr
entdeckte bei Ichnellbewegten Maschincntrilen durch Verlang , amung de «
FilmS die Ursache von Störungen und gab durch di « Rekousiruktwn der
Körper baltuag bei sportlichen Beweaungen dt « Anregungen zu deff re »
MuSlelgebrauch und gewann Austtärunzeu aus ualurwissenschastliche « Gebiet .



Mi

Die poftverteuerung .
D « Reichstag Hot heute mittag das ReichsZugend -

wohlfahrtsgssetz einem besonderen Ausschuß überwiesen .
Verabschiedet wird sodann die Aenderung des Z 11 der Reichs -
abgabenordnung , das Gesetz über die Vertretung der Länder im
Reichsrat , der HoushaUsplan für 1920 mit den Entschließungen des
Ausschusses ( gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommu »
nisten ) , ebenso der Haushaltsplan für 1921 . Es folgt sodann die
zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die

Erhöhung der Post - und Telegraphengebühren .
Der Ausschuh hat die Vorlage in einigen Punkten umgestaltet und
z. L. das Ortsporto wieder eingeführt . Nach den Aus -
fchußbeschlüssen beträgt die Gebühr für die Postkarte im Orts -
verkehr ZV Pf . , Fernverkehr 40 Pf . . Brief im Ortsverkehr bis
20 Gramm 40 Pf . , über 20 bis 250 Gramm 60 Pf . Fernverkehr
bis �0 Gramm 60 Pf . , bis 100 Gramm 80 Pf . und bis 250 Gramm
1,20 W Neueingeführt ist die D r u ck s a ch e n k a r t e für 10 Pf .
Drucksachenporto bis 50 Gramm 15 Pf . , bis 100 Gramm
30 Pf . , bis 250 Gramm 60 Pf . , bis 500 Gramm 80 PI . , bis 1 Kilo¬
gramm 1 M. Bei den Postanweisungen hat der Ausschuß die
Staffel erweitert . Postanweisungenporro beträgt mithin bis ein -
schließlich 50 M. 50 Pf . , bis 250 M. 1 M. , bis 500 M. ILO M. . bis
1000 M. 2 M , bis 1500 M. 3 M. . bis 2000 M. 4 M.

Fortsetzung öes Keffel - prozeffes .
Da Landgerichtsdirektor Weigert stch von feiner Krankheit

erholt hatte , konnte am heutigen Sonnabendoormittag der Kessel -
Prozeß weitergeführt werden . D > Sitzung wurde um Oft, Uhr vom
Vorsitzenden mit einer Erklärung «rössnet , in der er gegen die Be -
hauptung der . Roten Fahne " , sein « Erkrankung sei einer der vielen
glücklichen Zufälle der Justiz , die stch immer im richtigen
Augenblick einzustellen pflegten , protestiert . Der Vorsitzende über -
gab hierauf den Zeitungsartikel dem Staatsanwalt zur weiteren Ber -
anlaffung .

Hierauf wird der Angeklagt « noch einmal über die Ausstellung
eines Schecks durch Odcrleumant Hos mann an Morloh oer -
nomm - n . Der Angeklagte erklärt , daß er Hosmann am Tag « vor
der Flucht einen Scheck von 2500 M. nicht in der Absicht übergeben
habe , daß Hosmann für die Abreise Marlohs ihn verwenden solle .
Oberleutnant H o s m a n n bestätigt dies « Angab « . Der Vorsitzende
richtet dann an Kessel die Frage , weshalb er bei feiner eidlichen
Vernehmung nicht Kriegsgerichtsrat Weyer daraus oufmerk -
sinn gemacht habe , daß dieser sich an Pfarrer Rump wenden solle ,
um näheres über die Flucht Marlohs zu erfahren . Kessel erklärt

hierzu , daß Kriegsgecichlsrat Meyer bereits darüber unterrichtet
war , daß Pfarrer Rump , als vn » Marlohs , Ausschlüsse geben könne .

Hieraus wurde in der Verney/nung des Psarrers Rump , die

« n letzten Lerhandlungstag abgebrochen wurde , fortgefahren .
Rump bemerkt zunächst , daß er die von der Verteidigung in der

vorigen Sitzung als neu bezeichneten Angaben bereits im vorigen
Kessel - Prozeß gemacht Hab «. Nach längerer Debatte über den Scheck
erklärt Dr . Alsberg : Dieser Scheck hat aber vorigesmal ein «

sehr große Roll « gespielt . Es wurde ja gerade behauptet , daß bei

dem Datum ein « Schiebung vorgenommen worden sei . Pfarrer
Rump : Von einem Scheck von 2500 M. war nicht die Rede , sondern
nur von einem Scheck von 6000 M. , mit dem Hosmann am 1. Juni

zu uns kam . Dr . Alsberg ausspringend : Ich weiß auch ganz
genau , weshalb der Zeug « den Angeklagten in diesem Punkte nicht
nvhr beiastet . Der Zeug « weiß wohl aus den Akten , daß dieser
Punkt zugunsten de - Angeklagten aufgeklärt ist . Und außerdem
sitzen ja auch sein « Töchter im Zuschauerraum , was durchaus ihr

gMtes Recht ist , was aber zur Folge hat , daß über die Aussage des

Zeugen nachher gesprochen wird . Deshalb belastet er den

Angeklagten in dieser Hinsicht nicht mehr .

die Munitkonsexplosion in Erfurt .
Erfurt . 19. März . ( TU. ) Das MunUlonslager Schwer -

dorn bei Erfurt , in dem leichte und schwere Artilleriemuniklou .

schwere S - eminru und Fliegerbomben enlladeu und von einigen

Metallfirmeu verwertet wurden , steht iu Flammen . Der Stadl -

«eil Erfurt - Rord ist auf « höchste gefährdet und da ,

brennende Lager iu weitem Umfange abgesperrt . Das Feuer cul -

stand vermutlich dadurch , daß einer der Arbeiter , die leere hülsen

verluden , geraucht hat . Um sechs Uhr flog der Schuppen mit

italienischer Schrapaellmunillon in die Luft . Die

meisten «rbeiler haben sich retten tSanea . Soweit bis jetzt feststeht .

werdea füufvermißt . _ _ __

_ _

GroßSerlw
der Alorö in üer Malplaquetftraße .

Verhaftung des Mörders .

Das am 13. v. M. an der 29 Jahre alten Ehefrau Margarete

de » Kroftdroschkenbesitzers Meinhardt aus der Malplaquetstr . 12 ver -

übt « Perbrechen ist jetzt aufgeklärt .
Den unausgesetzten Nachforschungen des Kriminalkommissars

Tegtmeyer und seiner Beamten ist es gestern abend gelungen , den

Mörder zu ermitteln und festzunehmen . Es ist ein erst 18 Jahre

alter Arbeiter Max Kappe aus der Pankower Allee 67/68 zu
Reinickendorf Ein Fingerabdruck , der an einem von dem Töter an -

gefaßten Gegenstand in der Wohnung gesunden wurde , ist diesem

zum Perhöngnts geworden . Kappe hatte um die Weihnachtszeit In

einem Lokal die Bekanntschaft Meinhardts gemocht und ihn dann

chäter gebeten , ibm 500 Mk. zu leihen , weil er Geleaenheit Hab «,

einen günstigen Möbeleinkauf zu machen . Kappe , der Meinhardt in

seiner Wohnung besuchte , sah , daß dieser das Geld aus dem Küchen -

ipind holte und sich in diesem auch ein größerer Betrag befand . Das

geliehene Geld hat dann Kappe später auch wieder zurückgezahlt .

Wie ermittelt wurde , war Kapp « früher bei der AEG . beschästigt ,

om Z. Februar d. Z. jedoch eine » Diebstahls wegen enllassen worden .

Seinen Eltern , ehrbaren Leuten , erzählte er jedoch nichts von seiner

Entlassung und ließ sie ln dem Glauben , daß er immer noch In der

AEG . tätig sei . Er kam auf den Gedanken , sich gewaltsam Geld zu

verschaffen . Dies tat er dann , indem er Frau Meinhardt ermordete

pnd das Geld des Kraftdroschkenbesitzer « aus dem Küchenspind
raubt «.

TeilgesiSndnis des Täter » .

Die weiter berichtet wird , hat K. in der vergangenen Nacht ein

Teilqestöndnis abgelegt . Er gibt an , das Verbrechen mit einem

großen Unbekannten zusammen ausgeführt zu haben . Diesen

will er am 16. Februar , zwei Tone vor dem Morde ,

bei seinen Handelsqeschästen in der Weinmeisterstraße oder

in der Grenadierstraße getroffen haben . Er hat sich mit diesem

Unbekannten geeinigt , daß sie sich beide om 13. Februar , nachmittags

zwischen S und 3 Uhr , om Nettelbcckplatz treffen wollten . Der

Unbekannte habe gesagt , daß er alle » notwendige Material mit -

bringen werde . Er habe sich auch zur verabredeten Zeit einge -

funden und beide seien dann sogleich mit einem Straßenbahnwagen
der Linie 22 nach der Malplaquetstraße gefahren . Als er festgestellt

hob « daß niemand in der Wodminq sei , sei er wieder herunter -

gegangen und habe seinen Spießgesellen davon unterrichtet . Nun

fei dieser hinaufgegangen , habe die Wohnung mit dem mitgebrachten

Ei� . brecherwertzeug geöffnet und sich Eingang verschafft . Er sei dann

gesolgt , und beide hätten sich dabei gemacht , die Wohnuna zu durch -

suchen . Als sie damit beschäftigt gewesen seien , Hab « » sie

plötzlich einen Hund bellen hören

« ch gleich baraus sei dann Frau Meinhardt mit dem Hund « einge -

Beten . Sie hätten sich, um nicht überrascht zu werden , in dem

Wohnzimmer versteckt . Als mm Frau Meinhardt , nachdem st « den
Hund in die Küche gebracht hatte , ahnungslos in die Stube ge «
kommen sei , habe sich der Unbekannt « plötzlich auf sie gestürzt
und sie niedergeschlagen . Da nun auch der Hund hinzu¬
gekommen sei , habe er diesen in die Küche zurückgedrängt und dort
in eine Ecke hineingestoßen . Dabei sei er von dem Hunde gebissen
worden Nachdem er den in seiner Ecke winselnden Hund w die
Küche eingeschlossen habe , sei auch er wieder in die Wohnstube ge -
gangen , und nun habe er gesehen , wie Frau Meinhardt

regungslos auf dem Fußboden lag .
Er gibt zu , daß der Anblick der Frau so fürchterlich war . daß sie
beide diesen nicht hörten ertragen können . Die Frau lag
auf den Knien und hatte die Hände flehend gefolten . Er
habe , um durch den Anblick in ihrem Vorhaben

'
nicht gestört zu

werden , den Schrank geöffnet und daraus die Kleidungsstücke her -
ausgerissen und aus die Leblose geworfen . Sein Spießgeselle habe
dann noch den Stuhl aus den Kleiderhaufen gelegt und endlich einen
Teppich darüber gedeckt . Dann hätten beide die Behältnisse weiter
durchsucht und auch in dem Küchenspind einen großen Geldbetrag
gefunden , bestehend aus Fünszigmarkfcheinen , die mit Zwirnsfäden
gebündelt waren . Bevor sie dar Haus verlassen hätten , hätten sie
sich noch eine Zeitlang ans das Ruhesofa gesetzt und beratschlagt .
was weiter zu tun sei . Schließlich hätten sie wahrgenommen , daß
sie stark mit Blut befleckt waren , und nun hätte sich der Unbekannte
in dem Goldsischglas , er aber in einer Schüssel in der Küche , ge -
waschen . Dann hätten sie gewortet , bis es etwas dunkler geworden
und auf der Trepp « niemand zu hören gewesen sei . Dann sei er
die Treppe hinunter , der Unbekannte die Treppe hinaufgegangen .
In der Nazarethkirchstraße habe er dann aus seinen Spießgesellen
gewartet , mit ihm einen Hausflur ausgesucht und ihm hier seinen
Anteil , 1500 M. , ausgehändigt . Er sei dann mit einem Straßen -
bahnwagen der Linie 22 nach Haus « gefahten , und sett dieser Zeit
habe er seinen Spießgesellen nie wieder gesehen .

Kappes Zusammenkunft mit Steinhardt .
Kappe begab sich abend » in da » Lokal , von dem er wußte , daß

dort Meinhardt mit seiner Frau zu verkehren pflegten und den er
dort auch anzutresfen hoffte . Meinhardt war auch tatsächlich da ,
weil die Wirtsleute nach dem Tode seiner Frau das Essen für ihn
besorgten . Natürlich wurde nur von dem Berbrechen an seiner
Frau gesprochen und als Koppe auch davon hörte , tat er ganz
überrascht und entsetzt und sagte : „ Ist denn s o etwa , mög -
l > ch ? ' Dann trat er auf Meinhardt , den er sa persönlich kannte ,
hinzu , gab ihm die Hand und sprach ihm sein Mitleid aus . Seit
diesem Tage traf er mit Meinhardt in dem Lokal zusammen und mit
ihm besprach er dann immer , wie weit die Nachiarschungen der
Kriminalpolizei nach dem Täter gediehen waren . Er selbst fühlte
sich vollständig sicher und war um so mehr überrascht , al » er gestern
nachmittag plötzlich nach dem Polizeipräsidium geHoll wurde .

tfn neuer Naubmoröverfach .
schwerer lleberfall wurde gestern spät abends in dem Haufe

Waldemarstr . 48 verübt . Hier betreibt der 48 all « Restaurateur
Gustav Wegemund , der in der Nachbarschaft wohnt , ein « Groß -
destillatton und Weinhandlung . Gestern Abend um 11 Uhr ent ' ieh
er zur gewohnten Stunde , der neuen Polizeistund «, den letzten Gast
und macht « Kasse . Während er das Geld zu sich nahm , um es in
Sicherheit nach Haufe zu bringen , wurde er plötzlich in einem Raum
hinter der Schankstube überfallen . Ein Räuber , der sich wahr -
scheinlich heimlich in den Klosettraum «ingeschlichen hatte , versetzie
ihm mit einem Brecheisen « inen Hieb über den Kopf , der ihn leicht
tödlich hätte trefse » können . Wegemund brach zusammen , war aber
noch imstande , um Hilfe zu rufen . Das veranlaßt « den Räuber , der
es ohne Zweifel aus die Tageslosung abgesehen hatte , sofort ohne
Beute zu entfliehen . Er stieg durch das Klosettsenfter noch dem Hos
hinaus und war bereits verschwunden , als auf die Hilferufe des
Ueberfallencn Leute herbeigeeilt kamen . Der Ueberfallene wurde
nach dem Krankenhaus Bethanien gebracht . Wie weiter mitgeteilt
wird , hat der Ueberfallene , nachdem auf sein « Hilferufe Hausbe -
wohner herbeigeeilt waren , noch den Namen Schröder ausgesprochen
und kurz daraus die Besinnung verloren . Der Täter dürste ein Gast
namens Schröder sein , aus den die Kriminalpolizei jetzt fahndet .

Zn der Vadeivumie erkranken . 5 ? an -- /ksschen Krämpfen
leidende Wjährige Berta Sch . nahm �esten ue v in der elter¬
lichen Wohnung in der Rheinbabenallee in Dabß in Bad . Da
die zu ihrer Pflege und Aufsicht bestellte Jf - aiifeni l, ester vergeblich
auf ihre Rückkehr aus dem Badezimmer wartete , ließ sie die ver -
schlossene Tür öffnen und sand die Kranke tot in der Badewanne
auf . Nach Aussage eines herbeigerufenen Arzte - ! ' X t Verunglückte
im Bade von einem Anfall überrascht morde : , und i, der Wann »
ertrunken .

Folgenschwere
von Adolf Grell in . . .
gestern nachmittag eine Maschinenexplosior . wobei i. 15jährige Ar¬
beiterin Köte Maschkulcit schwere Verletzungen ev Uli . Sie fand s —
Städttschen Krankenhause in Neukölln Aufnahnie .

' olgenschwere Maschinenerploston . ffr . der chemischen Fabrik
Idols Grell in der Prinz - Handjery - Str . fn Neukölln entstand

Raubüberfall auf eknen kaffenbotea .
Heute morgen wurde ein Kassenbote der Kommerz - und Privat »

bank Moritzplatz , al » dieser von der Reichsbank 250 000 M. abholte ,
auf dem Wege in , Kontor auf der Hintertrepp « von zwei Burschen
überfallen . Auf die Hilferuf « des Kassenboten , der «in kräftiger
junger Mann ist , kamen sowohl au » dem Kontor der Lank wie au »
der nebenan Negenden Möbelfabrik Leute , die dt « beiden Burschen
festhielten . Diese hatten einen schweren Hammer mit großem Stiel
und einen geladenen Revolver bei sich, vi « Geldsumm « war noch
unversehrt .

Eine VertranenSknndstebnnst fiir PanIsen .
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Elternbeiräte des

6. Bezirks ( Hallesches Tor) nahm in einer Versammlung sämtlicher
Elternbeiräte und Kandidaten der S . P . D. de » Bezirk « im Reichen -

berger Hof . Reichen berger Str . 147 , folgend « Resolution einstimmig
an : . Die am 15. März im Reichenberger Hos versammelten Eltern -
beträte der S . P . D. des Bezirk » Hallesches Tor stellen stch nach den er -
klärenden Ausführungen des Genossen Dr . Korsen ganz auf den
Boden der Richtlinien Paulsen » . Sie begrüßen es freudigst , daß der
Oberstodtschulrat die Eltern zur Mitarbeit ausgerufen hat und er -
klären , daß sie in den EUernbeiräten ihrer Schulen für die Richt -
linien eintreten werden .

Die Bersnmmellen fordern von den E. P . D. - MitgNedern des
15er - Ausschusse » der Stadtverordnetenversammlung , erneut in ein «

ernste Prüfung der Fischer - Engelschen Denkschrift einzutreten ; auf
jeden Fall aber die einmalige Einschulung abzulehnen , wenn da -
durch eine Verringerung der Klassen und Schulen eintritt . Jeder
Raum im Schulhause ist wieder seiner eigentlichen Bestimmung zuzu¬
führen . " _

Flugpost Berliu —Münch « , — « agSburg .
Die zur Leipziger Messe eingerichtete durchgehend « Flugpost -

Verbindung Berlin — Leivzig — Nürnberg - Fürth —München —Augs¬
burg wird vom 21 . März an von dem Rumpler Lufwerkehr , verlin ,
und den bayerischen Rumplerwerken . Augsburg , als ständiger Flug -
postdienst mit täglichem Hin - und Rückslug weiterbetrieben . Abflug
wie zur Messezeit : Berlin SB, an Leipzig 9. 15 , an Nürnberg - Fürth
12 . 15 , an München 2. 0, an Augsburg 2. 40 . Zurück ab Augsburg
7. 45 , an München 8. 10, an Rürnbery - Fürih 10. 0. an Leiptta 12 . 30 ,
an Berlin 2. 15 .

_ _

Saumblüte .
Die erst « Baumblüte hat in der märkischen vbsttomm « r Werder

begonnen . Die Aprikosen stehen in voller Blüte und wenn die Witte -

rung so anhält , ist für die Osterseiertage mit einem Kirschblüten -

sonntag zu rechnen . _

Dodendtrbstöhl «, bei denen Wäscheböden abgeräumt werden und
die Spitzbuben manchmal den gesamten Wäsche best and einer
Familie mitgehen heißen , sind jetzt an der Tagesordnung . Im Haufe
Große Frankfurter Str . 92 erlitt om Freuag eine 54jShrige
Zigarettenarbeiterin , eine mit ihrer Tochter zusammenwognende
Witwe , durch einen solchen Diebstahl einen harte » Verlust , den sie
nach dem jetzigen Wert der Wäsche auf mehrere tausend Mark schätzt .
Di « Bestohlene ist »ine alte Genossin , die seit langem in ihrer freien
Zeit sich der sozialen Hilfsorbeit widmet und stch schon mancher Rot -
leidenden angenommen Hot .

Raubüberfall aus eine Mkwe . Gestern r - - mittag wurde die
Witwe Klara Müller in ihrer Wohnung rn der R. sorstraße in Char -
lottenburg von einem Mann und einer Frau , die unter einem Bor -
wand bei Frau M. Einlaß gefunden hatten , über ' " m, geknebelt
und beraubt .

Belm Vau ber Ankergrundbahn orrnr - tUWi Der 84 Jahre alte
Kranführer Max MüllO , der als Schlosser bti der Abteilung Brücken¬
bau der Dortmunder Union beschäftigt war , wurde gestern vormittag
bei Arbeiten an der Untergrundbahn in der Müllerstroße von einem
Herabsallenden eisernen Träger getroffen und erlitt neben Ouelschun -
gen am ganzen Körper einen Beckenbruch . Er sand im Birchow -
Krankenhaus Aufnahme .

Sonntagsruhe vor Ostern und Pstngsien . Dos Polizeipräsidium
teilt mit , daß an den Sonnlagen vor Ostern und Pfingsten eine ver -
längerte Verkaufszeit nicht zugelassen ist .

Sonderzuweisung an Zucker . Die Zuckerversorgungzstelle der
Stadt Berlin teilt mit , daß auf Abschnitt 79 der Berliner Zucker -
karte In der Zeit vom 1. bis 15. April 1921 ein Pfund Zucker als
Sonderzuweisung für Einmachezweck - und % i, . nd Bcrbrauchs -
zucker , zusammen also Pfund Zucker zum Jnlandszuckerprette
abgegeben werden .

Die letzt « SindergefcmgsanMhrimg findet Sonntag , den
20 . d. M. . 11 Uhr vormittags , im Zirkus Busch statt . Damit oer -
Kunden ist eine Ehrung des aus seinem Amte scheidenden Stadt -
schulrats Geh . Regierungsrat Dr . Fischer , der diese Konzerte !->-»
1897 in dreijähriger Folge 24 Jahre lang veranstaltet hat .

Im Zuge Grünau - Westend wurde am Montag ein Paket mit einem
An,uge liege » gelassen . Der Finder wird gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung an Theodor Richter . Berlin NW. S. Karlilr . 11, abzuliescrs .

Theater üer Woche .
Bom 20 . bis 27 . Mär » .

«oltedSH « , 27. «apitSn Braßbormds Bekehrung . 21. u. 2«.
Wallensteia » Tod. 22. Da » Nätchen von Hetlbronn . 21. u. 28. Das Postamt .®Ie Lom- K" d » Irrungen . 25. Nach Dama- ku - , 1. Teil . - Cpcnchou »!M' —27. Parsifal . — Schausgielhau »: 20. Kronprinz . 21. Sturm . 22. Journa .Iisiew 23. Die echten Eedcmunds . 24. Margut , von Jteith . 25. Torquato Tasse-ö. Peer C' ynt . 27. Die echten S- demnnds . 2«. Sturm . — ©tefte » Schau .
lpttlhan «: Der Kaufmann oon Benedig . 25. Die Passion . — Deutsch «,

2«. Die Jungfrau oon Orleans . 22. u. 25. Faust , 1. Teil23. Ruffischcs Sastspiel : Die Kam- l >cndame . 27. u. 2«. Tiisar und Kleopatra . —
»amm- rspiele - 20. . 22. . 24. , 2S. u. 23. Der K»nig der dunNen Kammer .
21. Dl - deutschen Kleinstadtrr . 23. Er ist an allem schuld. Der Heirat ».
«Ntrag Der Spieler . 25. Frühling » Erwachen . 27. Di - Büchse der Pandora . —
«- sfi - g. Theater : 20. . 21. . 23. , 27. u. 28. Ein idealer Gatte . 22. , 24. lt . 2«.
Frauenmut . 25. Peer ©nnt . — Theater in der Königgrhher Straß - ! 20. , 22.
dl , 24. Salome . 25. (Beschlossen. 26. - 28. Rugbn . — Deutsche » Opernhaus :
M. u. 27. Margarethe ( Fuustt . 21. gar und Zimmermann . 22. Lohengriil .
28. Tiefland . 24. Wilhelm Tcll . 25. u. 2«. Parsifal . 28. TannhSuser . —
Süullrr . Theater ! 20. , 22. , 24. u. 26. Zettchen ©eoert . 21. , 23. u. 28. Doktor
Klans . 25. Der Pfarrer van Kirchfeld . 27. Mt- Heidelberg .

SI glich ! Die TribSne : Der Mann des Schicksals . Bianca Posnet »
ckrweckuna . 21. u. 24. Russischer Kunstobend . — Deutsch - , Künstlre - Theaterr
Die Scheidungsreife . 25. ©efpcnfter . — Komödienhan «: Da , weihe Liimmchcn .

■25. Rausch . — Berllne , Theater : DI« spanische Nachtigall . 25. Salome . —
■Meint * Sch- uspielhan «: Reigen . 25. Nachtasi, ! . — Triavon - Theater : Die ffie-

fcBfchoft de» Abb « Chateauneuf . Da » Abschiedssouper . — Restdenz - Theatrrt
Lada Windermer « , Fächer . — geutral - TH- at - rl Die Postmeisterin . — Theater
in der «ommandantcnstrahel Der vcriüiigte Adolar . — Frledrich - Wilhelm -
städtische » Theater : Ihre Hoheit die Tänzerin . 25. D Desch. — Komische
Oper : 20. bi » 24. gigennerblut . 25. u. 26. sBcfifitoffcn . 5 27. studeechtn . —
Lnstspielhau «: Die Mansefalle . 25. Heimat . — Metropal - Taeater : Das �oOnnd»
welbchen . 25. ©eschlosscn . Ab 28. Die blaue Mazur . — Neue » Opreetlon -
Theater : Der lachende Ebemann . — Thalia - Theater : Maseottchen . 25. Ge»
schlössen . — Theater am Rollendorfolatz : 20. - 2». u. 27. Wenn Liebe rrwackt .
24. u. 28. Mein Leopold . 25. Die Ehre . — Theater de, Westens : Dir
Schwalbenhochzeit . 25. Die Schäofung . — Kleine » Theater : «sosonovao Sohn . —
«allner - Theater : Die Tanzgräfin . — Waldalla - Theatcr : Der Vogelhändler .
21. Die WolNire . 25. Die Hclmot . — Rose - Theater : 20. , 22. - 24. Der Strom .
21. n. 28. Do» Tal de» Leben ». 25. Geschlossen . 26. u. 27. Doktor Klau ». —
Kafino - Theater : Der Gtohfilrft . — Luisen Theater : Der lockere gcisig . 25. Gri »
frldi ». 26. Geschlossen . 27. u. 28. Uedern großen Teich. — Reue , Voll »-
Theater : 20. , 21. , 27. u. 28. Iugendsreunde . 22. Jugend . 2Z. u. 24. Der
Porosit . 25. Verbrüderung . 26. Berikle » von Tpru ». — Bolkebübne Norden :
22. , 28. u. 24. Jugendfreunde . 5. u. 6. Reihe . — Folie » Enpriee : Im
Separee . Nacktkultur . Ab Donnerotag neues Programm . — Admiralspalaft :
20. , 22. , 28. . 25 . —28. Die roten Schuhe . 24. Fllrt In St . Moritz .

Nachmittagsoarprlluua « n. Volksbühne : 20. , 27. u. 28. Da »
Kütchen von Heilbronn . — Schauspielhaus : 20. Torgualo Tasse . 27. Die
Journalisten . 28. Kronprinz . — Grosse » Schauspielhaus : 20. Danton .
25. Florian Geyer . 27. u. 28. Der Kaufmann »on Venedig — Deutsche ,
Theatee : 20. , 27. u. 28. Kobole und Liebe — Kammrrsuiele : 20. Die Büchse
der Pandora . 27. Die deutschen Kleinstädter . 28. Frühling » Erwachen . —
Lesstng - Tbeatee : 20. , 27. u. 28. Frau Warren » Gewerbe . — Theater in der
Königgrätzer Straße : 20. Rausch . 27. Srdaelst . 28. Rausch . —Deutsche » Opern -
hau »: 20. 11 Uhr : Bolkslonzert : 2V. Uhr : Marlha . 23. Figaro » Hochzeit .
27. Alessandro Etrodella . 28. Da » Kläckäien des Eremiten . — Schiller - Theater :
20. . 27. u. 28. Der Meineidhauer . 28. Wilhelm Tell . — Di« Tribüne : 20,, 27.
und 28, Bunbury . — Deutsche » Kiinstlcr . Theatee : 20. , 27. u. 28. Pygmalion . —
Komödienhans : 20. , 27. u. 23. Die Sache mit Lola . — Berliner Thratere
20. , 27. u. 2«. Der letzte Walzer . — Trianon - Thester : 20. , 27. u. 23. Kammer -
mufik. — Refldenz - Thcater : 20. . 27. u. 23. Die Freundin . — gcntral - Theater :
20. , 27. u. 28. Deserteure . — Friedrich - Wilhelmstiidtische » Theater : 20. , 27. n. 28.
San » Huckebein . — Komische Oper : 20. , 27. u. 28. Der Biberpelz . — Lust' piel -
han, : 20. u. 27. Renoissanee . 28. Der Herr Senator . — Reue » Oocretten -
Theater : 20. , 27. u. 28. Ein Walzertraum . — Thalia - Tdeater : 20. , 27. u. 28.
Die Kinopuppe . — Tbeatrr am Rolleadarsplatz : 20. Drei alte Schachteln .
23. , 24. u. 26. Der Erbsärster . 27. Eoa . 2«. Der Iurbaron . — Theater de »
Westen »! 20. , 27. u. 23. : Die Frau Im Hermelin . — «leine » Theater : 20. . 27.
nnd 28. Die Bsarrhauskomödie . — Walhalla - Theater : 28. Dir Wallsire . —
Rsfe - Theater : 27. Do, Tal des Lebens . 28. Doktor Klau ». — Kafino - Theater :
20. , 27. u. 2». Söllenauolen . — Lnisen - Thrater : 20. Rumpelstilzchen . 27. Dorn -
röschen . 28. Schneewittchen . — Reue , «»' «»- Theatee : 20. . 27. u. 28. Nora . —
«dmieal - plll - st : 20. , 27. u. 28. Flirt in St . Moritz .

GewerMaftsbsVLgung
Generalversammlung der Buchbinder .

Der Verband der Buchbinder und Papierver -
a r b e i t e r ( Ortsverwaltung Berlin ) hicit seine Jahres -
Generalversammlung am Freitag im Gewcrkschaftshause
ab . D« r gedruckt vorliegende Jahresbericht wurde von Kaspar er -

läutert , dessen Ausführungen auch das politische Gebiet sireiftep
und in der folgenden Diskussion , die den größten Teil des Abends

für sich in Anspruch nahm , lebhaften Widerspruch fanden .
Stephan bedauerte , daß oersucht werde , die deutschen Ge -

werkschafien nach dem Diktat eines Landes mit ganz anderer wirt -

schoftlicher Struktur umzuformen , was zur Zersetzung und

Zersplitterung führen müsse . Es wurde eine Entschließung
eingebracht , in der gefordert wird : eine Politik auf dem Boden des

entschiedenen proletarischen Klassenkampfe , und der A u » t r i t t a u s
der Arbeitsgemeinschaft . Für den Abschluß von Tarifen
nnd Reichstarifen solle man sich solange erklären , als die kapitalistische
Wirtschaft bestehe , doch nicht für Tarife um jeden Preis . Ferner
wendet sich die Entschließung gegen alle Tendenzen , die mit den Auf -
gaben der Gewerkschaft nichts zu tun haben und geeignet sind , die

gewerkschaftliche Einheitsfroni zu zerstören . Die Versammlung möge
Kenntnis ' von beabstchtigtsn Ausschlußanttägen wegen politischer Be -

tättgunz nehmen und dieses Dorgehen verurteilen , da es zur
Zerreißung des Verbandes führen würde . Diese Entschließung wurde
mtt überwiegender Mehrheit angenommen . Hierauf wurde der

Berwaltting Decharge erteilt . — Die von der Branche bereit « ge -
wählten Branchenleiter wurden bestätigt . Als Beisitzer für die Orts -
Verwaltung wurden für die Buchbinder : Czerny , Marcus « und

Fräulein Hermann ; für die Kortonbranche : Pricmer , Fertau
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ürnfe Aownatzki ; für die Luxuspapierbranche : Lippold ,
Zdoesch und Messer : für die Album » , Mappen » und Galan -
teriebranche : Röll : für die E t u i » b r o n ch e: Schuhknecht und

Adainczai gewählt .
Dann wurde die Versammlung vertagt . Die Fortsetzung soll

am Dienstag stattfinden . _

Techniker und HarmrmieverbSade .
Durch die Verschmelzung des alten Deutschen Technikeroerbondes

mit dem Bund der rechnisch - industriellen Beamten ist es möglich ge¬
worben , dah in ganz Deutschland nur eine Organisation der t e ch »
» i s ch e n Angestellter vorhanden ist . Die Arbeitgeber und die in

ihrem Fahrwasser treibenden HarmonieverbAnde haben keine Mittel
und Wege geicheur , in die Geschlossenheit der technischen Angestellten
B r e sch e z u legen . All « ihre »ersuche sind bisher gescheitert an
hm Verständnis der technischen Angestellten , die es ablehnen , ihre
Organisation zu verlast «». Zurzeit »ersuchen die �armonieverbände
ihr Ziel dadurch zu erreichen , daß st « vom Bund der technischen An -

gestellten und Beamten abgeschlosten « Tarifverträge abschreiben
und zu den Arbeitgeberverbänden laufen , um Beschlüsse zu er »
betteln . Diesem Treiben ist man erst jetzt auf die Spur ge »
koptmen . Der Bund der technischen Angestellten und Beamten hat
die Harmonie » und die Arbeitgeberverbände zu einer Aussprache am
Montag , abends 7 Uhr , nach den Brachtsälen All - Berlin , Blumen .
straße 10, eingeladen . Es ist Pflicht eines jeden technischen Ange »
stellten , an dieser Bersammlung teilzunehmen , um den kaufmänni -
schen Harmonieoerbänden sowohl als auch den Arbeitgeberverbänden
zu zeigen , daß der Bund der technischen Angestellten und Beamten
die einzige Organisation der deutschen Techniker ist und
bleiben soll . _

Achtung Flekschergesellen ! Di « Betrieb « der Fleischermeister
Lehnacker , Reichenberger Str . 72a . Kreyer , Marienburger
Straße 29 , K S b e , Schwedenstr . 17a , sind für organisierte Kollegen
wegen Tarifbruch gesperrt . Wir ersuchen die Arbeiter »

schaft , den genannten Fleischermeistern in besonderem Maße ihre Auf -

merksamkeit zu widmen und den Kampf der Fleischergesellen ' » cht
tatkräftig zu unterstützen . Zentralverbond der Fleischer .

Streik - Ende in toremburg ? Nach einer Hovasmeldung au »
Luxemburg hat der Dorstand der Gewerkschaften den Streit für b«-

Bond de« techoische » Angestellte » und Besäte ». Montag 7 Uhr : Bs »
technttrrversannnlung in den Prachtsale » All - Berlin , Blmnenstr . U). — Dienötaa
T1/, Uhr : Bersammlung r " — ■" " - - - - -� � "oller Aunilgcmerbezeichner im ltludhaus , Ohmftr . 2.

_ _ _ _ral oers mmnluug der M
©« wealnerfammiung in der Brauerei Stonigftabi .

»- legiert « zue Generaloeriaanntuug der Metallarbeiter . Morgen «ronntaa" ' ' ' ' ~ •
Zeder Nolleae muh - m- ejend se «.

Der Frattioneoorstand
verband der Buchbinder und Papieroerarbeiter . Die Fortsegung der Deneral -

Versammlung sindti nicht Eonniag , londern Dienstag 6 Uhr im »Deutschen Hof- ' ," " ' " '
ersi

- - - - - - - - - - - - -
" "

. . . .. . . . . .
«, . �

- - - - -
- »

. _ _ _ _ _ __ _ _ ___ _ _ _ _ _aminlunz müssen alle Delegierten unbedingt
erscheinen , da wichtige Wahlen vorgenomnten werden sollen. Die Delegiert entaiÄ
Luckauer Str . IS, statt . Zu dies «: Ve

legitimiert . Di » Ortsverwaitung .

Sercmtw . iür den cedalt . Teil lr . Werner Pciier , Eharloltenburg ! iür An�ergen .» . Elockc. Berlin .
«irtS - Buchdruiterei
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H. JOSEPH & Co . üüülS ' - t . »

W Achtung !

Von Freitao, 18., bis Freitag, 25. März

Einige Beispiele :
. vonOamen- Spangensehube

Damen- Schnttrhalbsclinhe » » 75

Damen- Hoebsehanslierei 199

Damen - Hausschnbe 40 � 50 »

M. an

M. an

M. an

Kaiser » Priedr ! ch - Str . 50
X V R- R m\ . vi » I n RR PadriltgedSoas 1 Treppen

Bettisderniabril
Tsten . RuHr BieHefwstr . »
»cutichlanda grüßt « Sveziel -
»au , tn nnr SeNfabern .
Daunen u. «instHtiNstoffeu .
Direkter Import an , Ungarn
Polen u. THlna maggonmeise
Sigen « Dämslerei u. Dilschere !
mit elei irischem nDamsibeiried .

Gegründet l »t .
Ueber TDOOOOKunden in über

5000 Orten »eutschlands .
- verlangen Sie —

Muster und Preisliste grati ».
Jede « Bett wird nach An-

gäbe besonder « angefertigt . '

Klavier W «

llsmsn
Tuche , Foul « , Velours de laine .
„ Neuheiten " für Kleider und Kostüme

Mtr SO. - . » 00 - , Aga . - . 200 . - m.
Rur langiahriae Berbindung . n mit altdewührten
Fabrikanten bürgen iür preiswert « gut « Quaiitäten .
Segr . IKIZ. L' n « h . Xazx « r Gegr . issg

Koch & Seeiand
• artrandtcutr . >0 —21 .

Tau - - 2 m Teileahlunr . SJ . Oarant . Krone « ISA. Plomb
/annp u a ? . A- . Tastü�ssten m. emspr . KSebst «cstmerr

» . Tan t, ' niart >. «: stIecti ! 5lta . O«o, «e. Rep. sei
Zabnarst Wolf .

. Umarb . schlecntsltx . Geoisae . Rep.
Potsdamer Str . S5. Hochb . Spreche , 0- 7

NmkGiSmrMe & sf IkvieUt
LiuSndg R & QO & ncF

Spcc . Scbktfzimmee
Hüc & en

ßaxVun mrJxa ■JuaMfmn »

Frist snilttr :

Die Kunst der

freien Rede
Prot « 2 Start und

od «
«b.

Referenlenföhrer
Preis 1,50 Mark u. 20 %

«
»schhaadlung Vorwärts

»«rtis SW. M, eindcnstr . 2

• Künstliche *

Höhensonne
Das Heilmittel gegen

Nervenleiden , Tuberkulose , Nieren-, Magen¬
leiden, Hautkrankheiten , Haaraustali

- 1253*8
Man verlange Prospekte . Auskunft l | ostenfrei .

Höhensonnen - Institnt „Ultraviolett "
von R. Kunze , ärztlich geprüft .

Kottbnser Top — Kottbonor StraBe 1

Zahn-jltelier
f . motlern . Zahnepnttte

H. Knapp vorm . Fenker
Sprechstunden 9—1. S —b, Sonntags 10—12.

Kettbnger Pamm 70/71 . _ Telephon ! Mpl. 7827

orbmöbel
mod « n und dauerhaft , zu den biMgsten�

ijeu ad Fabrik — fein Cohen —

aese , Neukölln
Berliner StraKe »9, Querneb . parterre .

Spezialgeschäft
für Trauringe

Gotzkowskjfstr. lS
emphehlt sich

alten

Brautleuten
Preisliste kostenlos

Ich liefere in Qualität
und Preis einzig dastehend
fugenlose

Tranringe
ouklfauring ™JSI)aMr,
TniHlBgsÄjwt . »«
TraiirlBiMä .

Garantieschein
IQr gesetzt Goldgehalt
Man vergleiche Qeuricht

und Preis ntft den Preisen
der Konkurrenz .

�von"' Hold - , Silber - , Platinbrnch
Infolge Selbstverweitung zu denkbar günstigen Preisen
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